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©tt . Rheingaur, Bürgrrfteund' erscheint
wöchentlich drei mal: Dienstags, Donnerstags
und Samstags, an letzterem Tag« mit de»
Unterhaltungsblatte. Plauderstübchea"

Nnzeiger für den Meingau
Rreisblstt für den öftUcben Ceil des Rbeingaukretfes

kxprailissen- OtttricMUiaktlu. Eltville

Bezugspreis monatlich2 — Md. einschließlich
Trägerlohn. Anzeigen: die einspaltige Petit«
zrtle 40 Pfennig, die Reklamezeile1.50 Mk.
Beilagengebühr nach Uebereinkunst.
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Bekanntmachung.
Das Reichsfiuanzmimsteriumhat bis auf weiteres

folgende Erleichterungen im Steuerabzugsoerfahren ein-
. treten lassen, die hiermit öffentlich bekanntgegeben werden:

1. vebersteigt der abzugspflichtige Teil des Arbeitslohnes
— auf das Jahr umgerechnet— den Betrag von
15 000 Mt , nicht aber den Betrag von 30000 Mk.,
so sind bis auf weiteres von dem Teil des Arbeits¬
lohnes, der auf das Jahr umgerechnet, den Betrag
von Id 000 Mk. nicht übersteigt, 10 vom Hundert,
von dem übrigen Teil de» Arbeitslohnes 15 v. H.
einjubrhalten.

r. Bom Abzüge bleiben bis auf weiteres frei:
besondere Entlohnungen für Arbeiten, die über die
für den Betrieb regelmäßige Arbeitszeit hinaus ge-
leistet wurden. Al» regelmäßige Arbeitszeit gilt die
Arbeitswoche zu 6 Arbeitstagen, der Arbeitsmonat
mit 25 Tagen und da» ArbeitSjahr zu 300 Arbeits¬
tagen.

Die diesseitige Bekanntmachung über Steuerabzug vom
Arbeitslohn vom 12. 8. 1820 (« mtl. Kreisbl. Nr. »9 , )
Ivird«nter Ziffer 5e entsprechend geändert.

Rüdesheima. Rh. den 26. August 1920.
Finanzamt.

Bekanntmachung.
Der Herr Reichsminister der Finanzen hat mit Tele¬

gramm vom 30. 8. die Gültigkeit de» § 1b der vorläufigen
Lestimmungen zum Lohnabzug vom 28. 7. 20 über Frei-
!«ß»ng von DurchschnittSbeträgen vom Steuerabzng bi»
Ende September  1 920  verlängert.

Der § 1b lautet:
§ ib.

In Betrieben, in denen mehr als zwanzig
Arbeitnehmer ständig beschäftigt sind,  kann
der Arbeitgeber im Einvernehmen mit der Betriebsver¬
tretung bis zum 30. September 1920 an Stelle der gemäß
§ l Abs. 1, 2 und Z 2 Abs. 3 freizulaffenden Beträge die
Ichenden Durchschnittsbeträge vom Steuerabzugs freilassen:

l . bei allen in dem Betriebe ständig beschäftigten Ar¬
beitnehmern, die nicht dauernd von ihrer Ehefrau
getrennt leben oder zu deren HanShaltung minder¬
jährige Kinder zählen,
*) im Falle der Berechnung deS Arbeitslohn« nach

Tagen ein Betrag von 12 Mk. für den Tag,
b) im Falle der Berechnung des Arbeitslohns nach

Aochen ei» Betrag von 75 Mk. für die Woche,
«) im Falle der Berechnung de» Arbeitslohn» nach

Monaten ein Betrag von 300 Mk. für den Monat;
*• bei allen übrigen in dem Betriebe ständig beschäftigten

Arbeitnehmern
») im Falle der Berechnung des Arbeitslohns nach

Tagen ein Betrag von 8 Mk. für den Tag,
b) im Falle der Berechnung de» Arbeitslohns nach
- Wochen ein Betrag von 50 Mk. für die Woche,
') im Falle der Berechnung des Arbeitslohn» nach

Monaten ein Betrag von 200 Mk. für den Monat.
. zehnprozentige Abzug ist nur von dem Betrage

iunkhmen, um den der Arbeitslohn die im Abf. 1 be-
»>Weten Durchschnittsbeträge übersteigt.

Edesheim a. Rh , den 1. September 1920.
,, Finanzamt.
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26. August fand in Breslau eine gewaltige Kund-

b|8 Segen die polnischen Uebergriffe statt. Al» aus
. " das Gerücht eintraf, polnische Haller-Soldatefi
«W, - Rutsche Bevölkerung angegriffen, zog eine viel-
- °'>pßge Menschenmenge nach dem polnischen Konsulat,

esm* unk ^ störte die Einrichtung, dann zog die em-
^ °"ge nach deni französischen Konsulat,IŴ iiy ' O »IHM, vvltl | v  I ’ I *' *• v» V II | H 1 H

die dort aufgestellte Sicherheitswehr, richtete
^>l >,• öt  große Zerstörungenan und plünderte zum

Einrichtungsgegenstände. Die französischen Beamten
ilfik” diese Taten verlangt nun die fran-
^ ln „ gierung eine schwere Sühne  und hat gestern

"flchen Regierung darüber nachstehende Note überreicht:

Amtlich wird mitgeteilt: Der französische Botschafter
überreichte dem Reichsminister des Auswärtigen die Note
wegen der Breslauer Vorgänge.

Der Wortlaut.
Die von der französischen Botschaft überreichte Note

hat folgenden Wortlaut:
Herr Minister! Im Anschluß an meine Note vom

27. August beehre ich mich, Eurer Exzellenz die Bedin¬
gungen der Republik für die Beilegung des ent¬
fielt  Zwischenfalles  bekannt zu geben, der sich
auf dem französischen Konsulat in Bres«
l a u zugetragen hat.

1. Das Konsulat wird von der deuffchen Regierung
auf ihre Kosten wieder in Stand gesetzt.

2. Die deutsche Regierung zahlt 100000 Fran¬
ken  zur Entschädigung der Konsulatsbeamten für die
bei der Plünderung erlittenen materiellen Verluste und
für den Schaden, der ihnen durch Vernichtung ihrer aus
dem Konsulat hinterlegten Urkunden und Wertpapiere ent¬
standen sein könnte, sowie für die besonderen Aufwendun¬
gen, zu denen der Vorfall sie genötigt hat.

3. Alle am Ueberfall Beteiligten werden ermittelt
und bestraft. Das Ergebnis der Ermittelung wird der
Botschaft binnen acht Tagen mitgeteilt.

4. Gegen die Ortsbehörden, durch deren Einverständ¬
nis , Fahrlässigkeit oder Gleichgültigkeit die Ausführung
des Uebersalls möglich war , werden disziplinarische Maß¬
nahmen getroffen, von denen die Botschaft innerhalb der
gleichen Frist Mitteilung erhält.

5. Nach vollständiger Erfüllung dieser Bedingungen
wird das Konsulat in Gegenwart des Oberpräsidenten von
Oberschlesienund des französischen Botschaftsrats wieder
eröffnet. Die Flagge wird gleichzeitig gehißt und weht
bis 7 Uhr abends. Eine Kompagnie Reichswehr mit Mu¬
sik erweist die Ehrenbezeugungen und defiliert vor dem
Konsulat . Das Programm des Aktes wird im Einver¬
nehmen mit der Botschaft festgestellt.

Da die Regierung der Republik der Ansicht ist, daß
die gegenwärtige Tat gegen das französische Konsulat in
Breslau auf die nämlichen Ursachen wie die Beleidigung
des französischen Botschafters am 26. Juli zurückzusühren
ist, verlangt sie außerdem sofortige disziplinarische Maß¬
nahmen gegen den H a u p t m a n n v. Arnim.  Die Re¬
gierung der Republik wünscht, mit der deutschen Regie¬
rung in einer Atmosphäre der Beruhigung und Arbeit
friedliche Beziehungen zu unterhalten; aber sie muß sest-
stellen, daß eine lange Reihe feindseliger Kundgebungen
und Angriffe gegen ihre zivilen und militärischen Ver¬
treter in Deutschland zeigt, daß es gewisse Elemente auf
Herausforderungen geradezu abgesehen, zu denen das re¬
gelmäßige Ausbleiben einer Bestrafung geradezu ermutigt.
Sie ist überzeugt, daß dieser unerträgliche Zustand von
Tag zu Tag sich verschlimmern wird, wenn die deutsche
Regierung nicht durch deutliche Mißbilligung und Bestra¬
fung zeigt, daß sie dem ein Ende machen will. In die¬
sem Sinne beehre ich mich, im Aufträge meiner Regie¬
rung die Forderung zu stellen, daß die deutsche Regierung
für alle Zwischenfälle, deren Opser französische Staatsan¬
gehörige gewesen sind, mir in der Botschaft durch den
Reichskanzler ihr Bedauern ausspricht und zugleich die
Zusage erteilt , daß die in der vorliegenden Note gefor¬
derten Genugtuungen in vollem Umfange gewährt wer¬
den. Im übrigen behalten sich die Verbündeten selbstver¬
ständlich vor, Maßnahmen und Wiedergutmachungen zu
verlangen , die die Uebergriffe, denen die interalliierte Kon¬
trollkommission und ihre Mitglieder ausgesetzt waren, zu
erfordern scheinen. Genehmigen Sie , Herr Minister, die
Versicherung meiner ausgezeichneten Hochachtung, gez.
Charles Laurent.

Die Reichsregierunq.
lieber die Note fand Dienstag nachmittag eine K a-

binettsrat  statt , dessen Ergebnisse noch nicht feststehen,
sich aber einigermaßen aus der Taffache deuten lassen,
daß der Reichsmimster Dr. Simons  sofort nachher
dem französischen Botschafter einen Besuch  abstattete , um
mit ihm über die Einzelheiten der Note Rücksprache zu
nehmen. Es verlautet, daß Dr. Simons nichts unterließ,
darauf htnzuweisen, daß eine Reihe Forderungen der
französischen Regierung so schwerer Natur sei, daß die
deutsche Negierung sich ihre Stellungnahme Vorbehalten
müsse. Zu den schwierigsten Problemen gehören unzwei-
felhast die Forderung nach sofortiger Bestrafung der an
der Zerstörung des Konsulats Schuldigen, sowie die Süh¬
neparade vor der tr-mzösischen Fahne.

Die P a r t e . t u dürften mit Ausnahme der Deutsch-
nationalen der Negierung kaum wesentliche Schwierigkei¬
ten machen. Wie der Berliner „Lokal-Anzeiger" miltcilt,
ist selbst die Deutsche Volkspariei entschlossen, sich ans
jeden Fall hinter die Regierung zu stellen und die Fol¬
gen der Koalition aus sich zu nehmen, auch wenn sie
selbstverständlich in diesem Augenblick ihre Haltung als
sehr unangenehm empfindet.

Zur Tagesgeschichte.
Französische Anleihe.

Die Pariser Blätter melden, daß es der französischen
Mission in den Vereinigten Staaten mit Parmeniier an

der Spitze gelungen sei, eine Anleihe von 1 5 0 Mil¬
lionen Dollar  bei einer Bankengruppe unter Füh¬
rung der Morganschen Bank abzuschließen. Das Geld
dient zur Rückzahlung des französischen Anteils an der
gemeinsamen Anleihe von 500 Millionen Dollar, die Eng¬
land und Frankreich während des Krieges in den Verä-
nigten Staaten gemacht hat. Die stanzösische Staatskasse
hat somit für kommenden Oktober nur noch 100 Millio¬
nen Dollar aus ihren eigenen Mitteln für ihren Schuld-
antcil aufzubringen.

Ungeheure Verwaltungskosten.
Die Kosten für die Reichsverwaltung sind derartig ge¬

stiegen, daß auch von weit linksstehender Seite nachdrück¬
lich auf eine Beschränkung des Beamtenapparates hi«-
gewiesen wird . Der Bedarf des orde»tlichen Haushalts
oes Reichs im Jahre 1920 zeigt in der Zusammenfassung
der fortdauernden und einmaligen Ausgaben nach dem
vorläufigen Voranschlag folgende geradezu erschreckende
Entwicklung:
Reichsministerium des Auswärtigen 302 068 708
Reichsministerium des Innern . . 671 243 633
Reichsministerium für Wiederaufbau . 44 987 604
Reichswirtschaftsministerium . . . 39 782 396
Reichsarbettsministerium . . . . 1 066 821 545
Reichswehrministerium, Heerwesen . 1 589 268 865
Marine . . . ? . 394 036 547
Friedenskommiffion . 4 331 235
Reichsmilitärgericht . 797 700
Reichs msti Ministerium . n 813 103
Reichsschatzministerium . 318 997 117
Reichsverkehrsministerium . . . . 99 091 42«
Pensionen und Versorgung . . . ' . 2 680 928 062
Reichsversorgungsgesetz . 1 200 000 000
Rechnungshof . 1 562 564
Reichsschuld . 12 411 731 174
Rcichsfinanzministerium . 866 209 47i
Allgemeine Finanzverwaltung . . . 3 238 380 000

24 943 915 154
Die Verwaltung des erheblich verkleinerten Reiches

kostet uns demnach etwa 2 5 Milliarden Mark.
In dieser Summe sind die Gesamtkosten der Besoldungs¬
reform vorläufig in Höhe von rund 3 Milliarden Mai«
mitenthalten , und zwar unter dem Titel .Allgemeine Fi-
nanzvcrwaltung ". Dazu kommen dann, wenn man von
reinen Verwgltuugsausgaben sprechen will, noch die aller¬
dings bescheidenen Aufwendungen für den Reichspräsiden¬
ten iil Höhe von etwa 720 000 Mark, für den Reichstag
in Höhe von etwa 1%  Millionen und für das Reichsmi-
nisterium (Reichs anzler) in Höhe von etwa 720 000 Mk.
Zu diesen Ziffern sei noch erwähnt, daß di- gesamten
Ausgaben des ordentlichen Haushaltes im Jahre 1913
einschließlich der Verzinsung und Tilgung der Rcichsschuld,
Welche in obiger Zusammenstellung nicht mitenthalten sind,
zusammen nur etwa 2%  Milliarden Mark betragen haben.

Beruhigung in Oberschlesien.
Der preußische Pressedienst teilt mit: Im gesamten

oberschlesischen Industriegebiet arbeiten gegen 70 Prozent.
Lm Hindenburgbezirk ist die Zahl der Arbeitswilligennoch
größer . Auf den Delbrückzechen sind nur noch 16 Pro¬
zent der Arbeiter ferngeblieben.

Tie Dena gibt eine Meldung des „Echo de Paris"
Wieder, nach der der Oberste Rat beschlossen hat, die Frist
zur Entwaffnung der oberschlesischenBevölkerung bis zuin
12. September zu verlängern. Die Entwaffnung ist eine,
generelle. Infolgedessen werden von ihr auch die ne»-«
gebildeten par tätlichen Ortswehren bciroffen. i

Tie polnische Presse übt zur Zeit ausfallende Zurück-«
Haltung. Zum Beuthener Abkommen schreibt die „Grenz-!
zeitung", daß dieser Friede nicht sofort in seinem gan-i
zen Umfange in Kraft treten wird. Polen beurteile klar.?
daß für Gewalttaten weder der deutsche noch der polnisch«
Volksteil in seiner Gesamtheit verantwortlichsei. Es scstlÄ
auch nicht gesagt sein, daß jeder Deutsche und jeder Pol«
an den Hebelgriffen beteiligt gewesen sei. Im übrigens
werden durch den Warschauer Außenministerdie deut-̂
schen Pressemeldungen über das Eingreifen polnischer Trup¬
pen in Oberschlesien entschieden demenffert. 4

Die interalliierte AbstimmungskommissionOberschle«!
siens dementiert die Zeitungsmeldung, daß di Kommission!
vom Obersten Rat die Anweisung zur Festsetzung des Ab«i
stimmungsiermins erhalten habe.

Die Folgen des Ausstandes.
Aus Jndustriekreisen wird uns mitgeteilt: Die Aus-i

standsbewegung ist wie mit einem Schlage verschwunden.!
Das innere und äußere Leben wickelt sich wieder normal!
ab . Die Arbeit ist durchweg im Gange. Welchen matcri- '
eilen Schaden die Augustereignisse, abgesehen von son-
stigen Weiterungen , in Oberschlesien angcrichtet haben, ist!
noch nicht zu übersehen. Dort wird man mit außerordent-«
lich hohen Zahlen rechnen müssen. Fordern doch die Po¬
len für ihren Schaden in Katiowitz von der Stadt allein
6 Millionen Mark. Daß die Kohlenförderung auhcrordent--
lich beeinträchtigt wurde , liegt bei der Dauer des Streiks!
und den Gewalltaten gegen die Arbeitswilligen auf der
Hand . Bei Ausbruch des Streiks am 19. August betrug
der Hauptversand 112 000 Tonnen täglich. Diese Ziffer
war am 20. August ans 75 Prozent, am 21. August auf
38 Prozent gesunken. Vom 26. August ab fing sie wie¬
der langsam an zu steigen. Der Ausfall vom 20. August
bis 26. August beträgt rund 400 000 Tonnen. Tie Wir-,
kung dürste in erster Linie die Eisenbahn treffen, weiter-,



HIN me ^ nrmsme , Gas -<," ErennznatSwerke : vor allem
aber die Zuckerindustrie , die bis Ende September zwei
Drittel ihres gesamten Campagnebedarfs gedeckt haben
muß.

Pr iiW -pckW fiticj.

hätten iM VerbinLüng ' abgeschnitten, ' sie. LMrisiMM ^ WV
kommen vernichtet . Tie Regierung des Generals Wrän¬
get sei nur noch Herr über die Krim ._ _

Die militärischen Operationen aus dein polnischen
Kriegsschauplatz sind endgültig in der G^ end
von B i a l y st o ck zum Stehen  gekommen . Rußland
meldet dre Heranführung neuer Verstärkungen , man ist
also berechtigt , den Ausgang des polnischen Gegenstoßes
nicht höher als eine Remispartie , die allerdings das
Schlimmste von Polen einstweilen abgewehrl hat , zu
werten . Das Schwergewicht liegt nun bei dem FortgrMg
der diplomatischen Verhandlungen . Es ist ganz unmog *!
lich deren Verlauf und die Absichten der beiden Gegenü
spieler nach den vorliegenden Telegrammen auch NM a«4
Nähernd zu übersehen . Fraglos spielen hinter den » u-i
lissen sich abwickelnde Besprechungen mit den Großmächten
hierbei eine gewisse Rolle . Im allgemeinen hat Man aver
den Eindruck , daß sich die Gegensätze allein schon bei de«
Vorbesprechungen vertiefen . Aus Warschau kommende PA --
vatmeldungen beurteilen die dortige Stimmung auch als
sehr wenig frtedensfreundlich.

Nach einer Meldung des „Paris Mid, " berrchtet dis
„Chicago Tribüne " auch Warschau , daß die polnischen und
russischen Delegierten Mitte September in R i g a d,e Ver^
Handlungen fortsetzen werden . . .. . ^ . .. '

Der Berichterstatter der „Information " in Warschau«
hatte eine Unterredung mit Marschall Pilsudski,wo*
bei dieser erklärte , daß angesichts der ausgedehnten Front
und der numerischen Stärke des polnischen Heeres er es-
für unmöglich halte , daß das polnische Heer eine rein
defensive Haltung einnehme , wie dies von der Entente ge-s
wünscht werde . Wenn Polen auf der sogenannten En¬
tentelinie Halt mache, so hieße dies , daß Polens , An¬
sprüche mit dieser Grenze erfüllt sind.

Polnische Gegenvorschläge.
Die polnischen Gegenvorschläge zu den einzelnen Punk¬

ten der russischen. Friedensbedingungen besagen u . a . zu
Punkt 1 : Die Sowjetregierung muß die Unabhän¬
gigkeit , Selbständigkeit und Souveräni¬
tät  der polnischen Republik anerkennen . Es ist selbstver¬
ständlich , daß Polen sein innerpolittsches Leben ganz
selbständig ohne Einmischung anderer Staaten organisieren
kann . , , i

Zu Punkt 2 macht Polen folgenden Vorschlag : Keine
der Staaten braucht die Kriegskosten zu ersetzen. Die pol¬
nische Delegation betont , daß das polnische Element weit
über die Ostgrenze Polens reicht . „Die Kraft dieses Ele¬
ments muß unbedingt in Betracht gezogen werden . Gleich-,
zeitig halten wir es für unsere Pflicht , dem Volke, das,
das Territorium zwischen den beiden Staaten bewohm , in
seinen politischen Angelegenheiten freie Hand zu lasten ." -!

Zu Punkt 3 : D,e Absicht, Polen die V e r p s l i ch»
tung einer Heeresverminderung  auszuer¬
legen , wird als Entwürdigung des polnischen Volkes ka-s
tegorisck zurückgewiesen. Rußland folge augenscheinlich^
mit vollem Bewußtsein dem Beispiele der Politik Peter,
des Großen und Katharina 2., eine Politik , welche die¬
selben Forderungen stellte und zu dem Verbrechen der Tei¬
lung führte . „Es setzt uns umso mehr in Erstaunen , well
es doch bekannt ist, daß das Sowjetregime den Militaris¬
mus auf die höchste EnttvicklungssMfe brachte und nicht!
im geringsten die Absicht zeigt , seine eigene Wehrmachtau
beschränken."

Zu Punk 10 : Polen behält sich das Recht vor , allein
an der Grenze ein Heer von 200 000 Mann zu halten.
Für Polen wird es dann erst Möglich sein , an die Temo-
bilisatton zu denken, wenn diese sich in ganz Europa ver¬
wirklicht hat . was Polen als echt demokratisches Reich
schon lange heiß ersehnte . Die Vorschläge bezüglich der
Ergänzung des Heeres durch Arbeiter-
Milizen  würden einen völligen Umsturz des Basis der
Souveränität und der Nichteinmischung in die inneren An -,
gelcgenhei en Polens hrrbeiführen können und als solche
überhaupt nicht in Betracht gezogen werden . >

Entsprechend den vorhergehenden Ergebnisten kann die
polnische- Regierung unter keinen Umständen zu einer
einseitigen Verpflichtung der Demobilisation ihre Einwilli¬
gung geben . Das einz,g Richtige wäre , daß beide Sei¬
ten gleichzeitig demobilisieren , und zwar sofort nach Frie-
idensschluß.

General Wrangel.
Kamenew hat ein Telegramm erhalten , daß die Lan¬

dungstruppen des Generals Wrangel im Kubangebiet^
vollständig vernichtet  sind . Die roten Truppen

Allerlei Nachrichten.
China liefert Kohlen.

Die Tatsache , daß in nächster Zeit die ersten chi»
n e s i s ch e n Kohlen  aus dem europäischen Markt er¬
scheinen werden , ist von der europäischen Presir allge¬
mein beachtet worden . Es handelt sich um eme Probe¬
lieferung von 10 000 Tonnen an die Verwaltung der dä¬
nischen Staatsbahnen und um die Verschiffung emer zehn¬
fachen Menge nach Marseille . Die englische Fachzerstchrrfi
Tastern Engineering " sieht in den Kohlenab,chlussen euren

neuen Abschnitt in der Entwrcklung des chrnesischen Aus-
suhrhandels . Das Blatt ist der Ansicht, daß , salls dre
Koülenschätze Chinas systematisch erschlossen werden , Chma
in der Lage ist, Kohlen zu billrgsten Preisen aus den
Wellmarkt zu bringen . Nach den letzten Schatzungen ha¬
ben die chinesischen Kohlenselder eine Ausdehnung von
417 000 englischen Quadratmeilen . Dre Kohlenvorkom¬
men in der Provinz Schansi sind allein imstande , den
gesamten Weltbedars an Kohle für mehrere hundert Jahre
zu decken. Die Anthrazitvorkommen Chrnas sind viermal
größer als die gesamten Weltvorkommen . Die meisten
chinesischen Kohlengruben können ohne größere Schwierrg-
kei en und mit Hilfe billiger Arbeitskräfte ausgebeutet wer¬
den . „Easter Engenieering " ist der Ansicht, daß nur dre
Ausbeutung der Kohlenvorkommen den wirtschaftlichen
Ausschwung Chinas beschleunigen wird . Durch den Ab¬
satz seiner Rohstoffe erweitere sich die Ausnahmesahigkelt
des Landes für Einfuhrwaren.

Maffenerschrestuna Deutscher.
Große Aufregung verursacht die Aufdeckung des Mas¬

senmordes in Josefsial . In diesem kleinen Orte , unweit
Deutsch-Pieger , hart an der polnischen Grenze , wurde ein
zehnfacher Mord  aufgedeckt . Es handelt sich um
deutsche Arbeiter , die in der Nähe von Kattowitz aus ei¬
ner Grube arbeiteten , von polnischen Banden überfallen,
gefangen und über die Grenze nach Polen geführt wur¬
den . Auf Einwirken der Behörde wurde der Rücktrans¬
port angeordnet . An der Grenze jedoch, in Josesstal.
sind sie von Unbekannten in einer geradezu besüalischen
Weise niedergemetzelt worden . Die Leichen waren zum
größten Teil unbekleidet . Die Täter sind, wie einwand¬
frei festgestellt wurde , nach dem Mord nach dem Dorsgast-
haus gezogen, wo sie an einer gerade stattfindenden Hoch-
zeitsfeier teilnahmen , tranken und ' tanzten . Die bei der
Aufdeckung der Leichen anwesenden englischen Offiziere
äußerten ihre Empörung und erklärten , daß sie eine der»
arttge scheußliche Tat nicht für möglich gehalten hätten.
Sie würden darüber nach England Bericht erstatten.

Deutsche Flugpost « ach London.
Vom 31 . August ab verkehrt dreimal wöchentlich im

Anschluß an die Flugpoststrecke Malmö —Warnemünde-
Hamburg —Bremen eine Flugpost Bremen —Amsterdam mit
Fluganschluß nach London  und zurück. Zum Flug-
postverkehr mit Holland und England sind gewöhnliche Und
eingeschriebene Postsachen , Briefe und Drucksachen, ein¬
schließlich Eilbrief und Rohrpost , zur Beförderung zuge-
lasscn. Flugzuschläge sind wie die nach Schweden für
Postkarte 4Y Pfg . , für Brief je 20 Gramm 40 Psg ., für
Drucksachen 1 Mark für je 50 Gramm.

Fleischlose Tage in Baden.
Wie erinnerlich wurde anfangs Juli ds . Js . die

Zwangsbewirtschaftung des Fleisches in Baden aufgeho¬
ben. Die Fleischkarten und alle sonstigen einengenden Be¬
stimmungen wurden abgeschafft und es kam alsbald zu
einem starken Angebot von Fleisch aller Sorten im freien
Handel . Auch an der Nachfrage fehlte es nicht. Schon
jetzt stellt sich indessen heraus , daß die völlige Freigabe
des Fleisches auf die Dauer nicht aufrecht erhalten wer-
den kann . Wie wir hören , sollen zunächst die fleischlosen
Tage mit sofortiger Wirkung wieder eingeführt werden.
Ob es bei dieser einen Maßnahme zur Regelung des
Fleischverbrauches bleiben wird , muß abgewartet werden.

Schiebungen von Waffen.
Wiener Blättern zufolge fanden in der Engclsfelder

Munitionsfabrik Verhaftungen von leitenden Persönlichkei¬
ten , Beamten und Arbeitern statt . Die Behörden hatten
Schiebungen von Waffen - und Munitionsverräten im Be¬
trage von sieben Millionen Kronen entdeckt. U. a . sollen
Waffen und Munition in größeren Mengen ins Ausland
verschoben worden sein.

Kampfes unterminiert ' immer mehr ^halten dieses . . . . ,
deutsche Wirtschaftsleben und erzeugt gegenteilige

Geldmarkt.  Die Börse eröffnete die Woche. ckr̂14-,.,.^ rti ©Itrfrtv*
fester Haltung bei ziemlich aussteigenden Kursen. ^
Hauptverkehr spielte sich am Montanmarkt ab . T
hielt sich das Geschäft in ziemlich engen Bahnen . .<£ ?
wurde mit etwa 230 G . gehandelt . Kriegsanleihe £
reichte 79,30.

Industrie.  Mehrere Verbände deutscher
Warenhändler haben sich gegen weitere Preiserhöhung^
ausgesprochen . Das Schuhgewerbe zeigt wieder eine etwasTrtkk. fnll  annefvhrklebhaftere Bewegung . — Der Industrie soll angeblich bor?
1. Oktober ab Spiritus nicht mehr zur Verfügung swh '
Infolge Koksmangels steht die Solinger Industrie
weiteren Betriebseinschränkungen.

Kohlen.  Die Versorgung beruht immer noch au,
sehr unsicherer und unzulänglicher Grundlage . Geringwn-
tige Brennstoffe müssen zur Deckung des Bedarfs dienen.

Warenmarkt.  In Textilwaren läßt sich ^
Belebung des Geschäfts seststellen. — Die Lederbörse de.
richtet : Kleinhandel zeigt Bedarf , Prerse im allgemeine»
behauptet . — Die Aufhebung der Zwangsbewirtschastun«
des Leims steht bevor . — Die Weltzuckerernte wird J|
235 Will . Ztr . (1919 : 241 , 1918 : 246 ) geschätzt. - Das
deutsche Rauchwarengeschäft nähert sich wieder einer sta¬
bileren Basis . Im Herbst rechnet man aus ein flochz
Geschäft. _ . ..

.eise
Gerichts!

Aus dem besetzten Gebiet.
Eine Räuberbande am Rhein.

Neuwied,  31 . Aug . Am 25 . August wurden '«»
Wiedbachtal freche Raubübersälle  ausgejührt . Ein
Metzgermeister aus Neuwied , Lehrer K. von Niederbrech
bach und ein Linzer Bürger waren dfi Opfer von drei
im Alter von 20 bis 25 Jahren stehenden Räubern . Die
Genannten passierten in zeitlichen Uhständen die Landstraße.
Jeder ernzelne wurde angefallen , mit Revolvern bedroht,
geknebelt, seines Rades beraubt und dann über die Bö¬
schung geworfen . Dem Lehrer K. nahmen die Diebe auch
die Schuhe ab . Sämtliche Telephonleitungen schnitten die
Diebe ab und entfernten sich in der Richtung Niederbreit¬
bach. An der Hänfener Brücke trafen die Diebe aus ein
Auto der Brüder aus dem St . Josephhaus Waldbreit¬
bach. Sie feuerten sofort auf sie, nahmen Besitz von dem
Auto und fuhren davon . Im letzten Augenblick aber
schwang sich einer der Klosterbrüder aus das fahrende
Auto . Inzwischen war von den früher Uebersallenen die
Polizei benachrichtigt und sogleich die Verfolgung ausge¬
nommen worden . Bei Rotzbach stellte man die Diebe. Es
entspann sich ein neuer Kamps zwischen Polizisten und den
Räubern . Da die elfteren durch zahlreiche Paffanten ver¬
stärkt wurden , flüchteten die Räuber uMer Zurücklassung
der geraubten Sachen in den benachbarten Wald.
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Volkswirtschaft.
Allgemeine Lage.  Die Signatur des Tages

ist das Anhalten des großen Kampfes zwischen Produzen¬
ten und Konsumenten . Letztere drängen nach wie vor
mit größter Intensität auf weiteren Preisabbau . Das An-

Gortrag.
# Oestrich , 2 . Sept . Nächsten Sonntag nachmit-

tag 4 Uhr veranstaltet der hiesige Zentrumswahlverein und
der Volksverein f. d. kath . D . einen Vortragsabend . Herr
BolkSvereinssekretär K a u f m a n n>W i e S b a d e n spricht
über „Die Steuererklärung zum ReichSnotopfer " und Herr
Rektor K l e m a n n-E l t v i l l e über „Die Aufgaben und
Arbeitsweise der Ortsvereine " .

Bortrag über »Reichsnotopfer *.
z Oe strich - Winkel,  3J . Aug . Nach Mitteilung

des KreiSverbanb für Handwerk und Gewerbe im Rhein-
gaukreis wird Herr Fried . Siegfried,  vereidigter Bücher¬
revisor von Eltville am nächsten Donnerstag , den 2. Sep¬
tember , nachmittags 51/. Uhr im Saalbau Ruthmann,
Mittelheim , über das Thema spreche ., : Wie muß ich meine
Steuererklärung zum Reichsnotopfer abgeben ? — M-
Handwerke » und Gewerbetreibende sowie Jntereffenten
werden hiermit auf dieses wichtige Kapitel aufmerksam ge¬
macht und der Besuch dringend empfohlen.

Hallgarter Zange.
j Hallgarte «, ! . Sept . Der „Rhein - u Taunui«

klub" unternimmt am Sonntag , den 5 . September , tat
Herrenwanderung nach der Hallgarter Zange von Hattenheim!
aus . Die Wanderung dient hauptsächlich der Besichtigung
und Förderung der notwendig gewordenen bauliche"
Veränderungen  auf der Hallgarter Zange.

Philharmonischer Verein.
----- Geisenheim,  2 . Sept . Am Freitag , den 2J-

August hat . der Philharmonische Verein für die WintersatW
1220 —21 mit seinen Proben wieder begonnen , welche l«8
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Ein Roman aus der römischen Gesellschaft»
Kon All Boett .cher.

(Nachdruck verboten .)

Signora Toselli nimmt die Nachricht von der Ver¬
lobung ihrer Tochter mit geheimem Bangen auf . Auch!
gefällt ihr die Generosität des Fürsten nicht.

„Kein Mann ist gegen Geld ganz unempfindlrch
— auch , wenn er noch so. reich ist, " meint sie kopf¬
schüttelnd . „ -

„Du solltest Dich über mein Glück freuen , Mut*
ter !" erwidert Jolanda , ihre eigene Unbehaglichkeit ab*
xchüttelnd . „Anstatt dessen läßt Du den Kopf hängen ."

Und die brave Lehrerswitwe schweigt und schluckt
I V-V-% A-. . /AW OJrtS/HtPrtVt rh  4".. 14 tt t rfl ’f"ihre weiteren Bedenken hinunter , um die Tochter nicht

i - - — ia  eben ge*tunnötig aufzuregen . Was geschehen ist,
ffchehen : daran gibt es nichts zu ändern.

Die ganze römische Gesellschaft befindet sich in
■einem fieberhaft erregten Zustand . Die Verlobung

des Fürsten Boris Barsescu mit der schönen Contessa
jJvlanda Millefiore bildet das Tagesgespräch . Man
überschüttet die junge Braut mit Lob , Schmeicheleien
und Huldigungen jeder Art — ein Wunder , daß sie
nicht völlig den Kvpf verliert.

Jolanda steht auf dem Zenith ihrer Popularität.
Jedes illustrierte Journal bringt das Portrait der
zukünftigen „Fürstin Barsescu ", mit einer kurzen Bio¬
graphie , und der gute selige Paolo Toselli , der ein*
sache Lehrer von Frascati , hat es sich gewiß nie trau*
Men lassen , daß sein Name einst gedruckt in alle Hau*
Ler Roms und weit darüber hinauÄ wandern würde.

Die Einladungen zur Hochzeit erstrecken sich aus
fast alle Personen von bedeutendem Namen und Rang.
Der fürstliche Bräutigam hatte gewünscht , daß die
Hochzeitsseierlichkeit , die zwischen Ostern und Pfing¬
sten fällt , das größte Ereignis und zugleich den Ab¬
schluß der Wintersaison bildet . Nun taumelt Jolanda
vorher noch von Vergnügen zu Vergnügen , da zu
Ehren des erlauchten Brautpaares alle möglichen Di¬
ners und Soupers gegeben werden . Ihr Trousseau
veranlaßt eine wahre Völkerwanderung . Solche Spit¬
zen , solche Stickereien , solche Seiden - und Mmtge-
webe , solche Kostüme , solche wunderbare harmonische
Zusammenstellungen von Farbe und Stoff hat man
noch nie vorher gesehen . !

Trotz des Taumels , in dem Jolanda sich! befindet,
fällt es ihr doch auf , daß ihr Bräutigam niemals mit
ihr über ihre gemeinsame Zukunft spricht . Einmal
faßt sie sich ein Herz und wagt eine diesbezügliche
Anspielung.

„Sie scheinen Mehr der Gegenwart zu leben als
der Zukunst , Fürst . Barsescu "

„Hoffentlich ein glänzender Schleier !" lächelt e
ausweichend . ^

Dock» heute gelingt es ihm nicht , durch mchtc!
gende Liebenswürdigkeiten das gewohnte lÄrubchen
cheln auf ihr reizendes Antlitz zu zaubern . Ernst oteuW
ihr Blick . _ '

„Verzeihen Sie , Fürst Barsescu aber w.
scheint es manchmal , als ob Sie mehr an dre HM
zeitsfeicrlichkeiten dächten , als an Ihre Braut stloll

Wieder huscht ein Schatten von Bestürzung n
sein Gesicht.
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„Tie Braut ist das kostbare Gemälde , Cont ss
Die Hochzeitsseierlichkeit nur der ihrer würdige -n '
-Beides gehört für mich zusammen ."men.

Er ist ersichtlich für einen Moment bestürzt . Nur
zögernd erwidert er:

„Vielleicht haben Sie recht . Die Zukunft ist für
uns Menschen stets etwas Ungewisses . Wozu Pläne
für Jahre hinaus schmieden , da keiner weiß , ob er
morgen noch lebt ."

Ein leiser Schauer überfliegt die junge Braut.
Welch seltsame Worte für einen glücklichen Bräutigam!
Trotzdem rafft sie sich zu einer weiteren Bemerkung
Über diesen ihr so wichtigen Gegenstand auf.

„Das läßt sich hören, " meint sie befriedigt - » «
trotzdem habe ich noch eine Frage aus dem Herze

„Und die wäre ?" sie
Tiefe Nöte färbt ihr Hals ünd Wangen , ak- i

leise, verschämt flüstert : t
, „ Lieben Sie mich denn wirklich , Boris ?" . y
i ,Können Sie daran zweifeln , teuerste Jolan
* „ Gewiß nicht . Aber — aber ^ —"
. „Nun ?"
"Sie sind so anders , wie sonst ein Bräuiisi ^ .
In ihrer Befangenheit doppelt reizend , btt 1
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ihn erwartungsvoll an . * ^ (rf?ö hebt
In seinen Augen flammt es auf . Zmpuu

er die Arme , um das entzückende Geschöpf Me«
Brust zu ziehe, : , die ihm willig gebotenen fiu

„Ich habe ja gar keine Ahnung , was wir nach
Unserer Vermählung zuerst beginnen , wo wir unser
Domizil aufschlagen Mrden - Alles liegt vor , mir wie
ein Schleier r*- " ' "

Lippen mit heißen Küssen zu bedecken — ^ ^ rnie
Doch mit einem leisen Seufzer läßt er dre : ^

wieder sinken , während eine geistertzafte
Gejickst überzieht. i i .1. . I | wf '

(Fortsetzung folgte >
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-aelmäßig Freitag » im grvßen Saal des Hotel
, % Geisenheim stattfinden . Anwesend waren IS
!' nde und konnte infolgedessen, sofort mit der Ein-
s begonnen werden , wobei sich schon ein recht reges

^ bei den Mitwirkenden zeigte . Zur Vorbereitung
^chiigt ein Konzert , bei welchem i« ersten Teil
^usik und im zweiten Teil moderne Musik zum

kommt, unter or ^erm die Militär -Sinfonie von
Ouvertüre „Zur weisen Dame " von Boildieu,

, -..„.Ouvertüre von Flotow . Mithin also sehr
» ^ -mnüsreiche Musk für die Zuhörer . aber

guch ganz entschieden an ^:;. nd für die Einstu-
^  Allen Mustkausführenden wird hiermit nochmals

2 ans Herz gelegt , obiger Sache sich anzuschließen.
^ Steigende Güterpreise.

. Keisenh eim,  1 . Sept . Das vorgestern durch
LerichtSkanzlisten Daniel vorgenommene Jmmobilien»
t das wiederum steigende Güterpreise zeigte , hatte
' Ergebnis , Johann Arzbach Erben : Wohnhaus
.raße iS 100 Mk ., Acker in der Eckergrub die

Mk. — Philipp Walther Erben : Weinbergs-
^ails der Kirchgrube die Rute zu 141 Mk.

Verkauf der Zahnradbahn.
»Rüdesheim,  1 . Sept Die der Niederwaldbahn-

Mchaft >n Rüdesheim gehörige Zahnradbahn , sowie
Mt  zum Bahnbetrieb gehörigen beweglichen und un-
,-lichen Sachwerte sind zum Preise von 2*0000 Mk.
der Stadtgemeinde RüdeSheim käuflich erworben worden,
ßaufprei» soll im Wege der Anleihe beschafft werden,

die Verwertung bezw . über ven Weiterbetrieb
.Unternehmens,  etwa mit elektrischer Kraft und

! daraus entstehenden Kosten wird der Magistrat der
Merordnetenversammlung alsbald Vorschläge machen.

^Mderwaldbahn -Gesellschaft mußte schon vor einigen
.en ihren Betrieb gänzlich einstellen, da ihr Kohlen

Kzugeteilt wurden.
Kunstgeschichtlicher Vortrag.

»S dem Rheingau, 2. Sept . Am Donners-
26 . August , fand die 1. Exkursion der kunstge-

Kurses Limburger Theologiestudierender unter
Führung des Kunsthistorikers vr . Fr . Th . Klinge  l-
^itt  statt . Außer anderen Kunstschätze« wurden be-
M die älteste Kirche des RheinganeS , die Basilika von
wlheim, in Winkel das Graue Haus auS karolingischer
tit und die Barockkirche mit ihrem prächtigen Inhalt , in
$rid) die dem hl . Martin um 1500 gebaute Hallenkirche.
»k äußerst lehrreiche Tag schloß mit dem Besuch der Kirche
„Hallgarte», in der die unvergleichlich schöne Madonna
,d die alten Marienglocken eingehend erklärt wurden,
liiere Besichtigungen und Borträge sind vorgesehen.

Politische Zusammenkünfte.
'AuS dem Rheingau,  2 . Sept . Die Jnteralli-

tiie siheinland' Oberkommissio « teilt mit : ES ist zu unserer
taitai* gekommen, daß in Zusammenkünften,
che nicht zufolge der Ordonnanz 3/IV angemeldet worden
ijäufig politischeAngelegenheiten v er«
»rdelt werden.  Es wird darauf hingewiesen , daß

dirÄrschristm dieser Ordonnanz sich auf alle  Zusammen-
fafe private  sowohl wie öffentliche, beziehen , in wel-
ii über Politik verhandelt wird . Alle, die es angeht,
rieit deshalb gewa »..t, daß e'.n solches Vorgehen eine
iilitzung der Ordonnanz der Interalliierten Rheinland-
lliklommisstondarstellt und deshalb die verantwortlichen
ichnlichkeiten der Bestrafung  anssetzt.

Turnerischer.
X Kommenden Sonntag , den 5. September , findet in

Wch auf dem Dyckerhoffplatz das volkstümliche Wett«
®wn des Turngaues Süd -Naffau statt . Für die Turner

ein Fünfkampf, für die Turnerinnen ein Dreikampf an-
'IP Ferner finden leichtathletische Wettkämpfe statt im

erfe«, Speerwerfen , Kugelstoßen aus dem Ring 20
W, Schleuderball , Wettlauf über 50 und 100 Meter,
»ihoch ohne Brett über eine Holzlatte , Stabhochspringen,
chttenlauf, Tauziehen aller Gewichtsklassen . Eine sehr
"Üi Anzahl von Anmeldungen aus allen Vereinen des
»Haues Süd -N »ssau liegen vor ; höchst spannende Wett-
Hs« sind zu erwarten.

Folge « des Milchßreiks.
. iesbaden,  1 . Sept . ' Infolge des im Juni

-rsaiso» . gefundenen Milchstreiks der Bauern im Landkreis Mies¬
che jetzt ^ sind jetzt 8»0 Bauern mit je 500 Mark bestraft

Der Landrat hat nun ein Gnadengesuch  an
"Ästizminifter für die Bestraften geschickt, dem sich die
^t selbst angeschlossen hat.

Uebertretung der Mahloorschriften.
'Wiesbaden,  1 . Sept . Die Aufmerksamkeit der

^übepolî j war vor einiger Zeit auf die Mühlen
"reise Wiesbaden gelenkt worden , von denen be-

ourde, daß auch nichteine  derselben sich an
^ -ie Betriebe ergangene » Vorschriften halte und daß
!“ntcoUiert in ihnen jahraus jahrein kaum glaub-

' Tetreidemengen,  welche der Oeffentlichkeit
feie», vermahlen würden.  Eine Anzahl

0r,,nen unserer Gewerbepvlizei bemühte sich dann
m Sonderkursen über den Geschäftsgang in diesen

^ informiert zu werden . So ausgerüstet bestieg man
Zweiräder und unterwarf dann binnen wenigen

^ - » iche Mühlen einer eingehenden Kontrvlle . Da-
^tne ft* t i g t e s i ch in vollem Umfange,  was
^itgeteilt worden war . Die Müller machte «, zwar

Möglichen versuche , die Polizeioffizianten hinters
'tit ^ ten » das aber gelang ihnen nicht und es wurden
i. .̂ art » Mehl men gen,  im Ganzen weit
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' ' 100 Zentner , beschlagnahmt . Die ge«
Mittler  werden sich daher demnächst vor Gericht

In Vertretung der Mahlvorschriften zu verantworten

, MilitSr -Polkjeigericht Wiesbaden.
- ^r- Ludwig  Fresenius,  in Wiesbaden wohnhaft,
». Berufungsgericht Nr . 1 in Mainz zu einer G

stra f e von 20 Tagen  und einer Gel
e -

- _ _ d «
ö °n 3 0 0 0 Mk . verurteilt worden , weil er als

^ der „Deutschnationalen Volkspartei " während
dj. D 'nmlung es geduldet hatte,  daß der Red««n . M V ^ V. . ^ V V V » - - ~

ten 06 gegen die Besatzungstruppen gehetzt.

Flugplatz »Troher Sand ".
* Mainz, » . Sept . Das seit ungefähr einem Jahre als

Flugplatz durch die Besatzungsarmee beansp ? ichte Kulturland in
der Gemarkung Wackernheim in Größe von ungefähr 150
Hektar wird den Besitzern zurückgegeben, da der Flugplatz
mit dem 1. September von Wackernheim nach dem früheren
deutschen Exerzierplatz Großer Sand bei Mainz , der schon
vor und während der KriegSjahre für Flugzeuge benutzt
war .verlegt wird.

Die Obstpreise.

* Mainz,  1 . Sept . Die Obstpreise ziehen wieder
erneut an . Wer mit der fortschreitenden Obsternte auf
eine Verbilligung de« Obstes hoffte , sieht sich jetzt gründlich
getäuscht . Auf den Erzeugermärkten wie in den Obsthand¬
lungen der Städte und auf den Wochenmärkten muß man
leider ein erneute » Steigen der Preise feststellen. Dies ist
darauf zurückzuführen , daß für Zwetfchen , namentlich jetzt
erst die Massenankäuse durch die Konserven¬
fabriken  und die Privatpersonen für Einmachzwecke er¬
folgen . Die stark gestiegene Nackfrage und insbesondere
auch der neuerdings einsetzende massenhafte Abtransport von
Steinobst nach dem Niederrheingebiet hatte die Preissteige¬
rung sofort zur Folge.

Die Mark gilt 10 '/ , Pfennig in der Schweiz.
* Mainz,  30 . Aug . Die Mark hat heute wie am

SamStag nur geringe Veränderung im Auslande aufzu¬
weisen . In Zürich war die Notiz mit 12 .30 an beiden
Tagen unverändert , Stockholm notierte am Samstag 10
und heute 10 .10 , in Paris heute zu Beginn 22 (wie am
SamStag ) ; stieg aber am Schluß auf 22 lJ2. In Berlin
wurden die Auslandsdevisen um ein Geringes ermäßigt.

Das Papiergeld.

* Die Zunahme  an neu hergestellten papierernen
Zahlungsmitteln geht weiter.  Der Umlauf betrug ank
23 . August , nach Feststellungen der Reichsbank , rund 7 0
Milliarden  gegen rund 40 Milliarden Bestand vor
Jahresfrist.

Das tanzende Volk.

* Limburg, 2 . Sept . Da den Tanzlustbarkeiten
auf dem Lands wüste Ausschreitungen  folgen , er-
teilt der Landrat nur noch persönlich die Genehmigung und
zwar jedem Dorf nur einmal im Jahr.  Der
Wirt muß vorher 5000 Mark Kaution für das Wohlver¬
halten der Tänzer hinterlegen , auch hat er die Ueberwa-
chung des Tanzvergnügens durch zwei Gendarmen zu be¬
zahlen . Schnaps darf am Tanztag und am nächsten Tag
nicht ausgeschenkt werden . Polizeistunde ist 11 Uhr abends.

Ein Tauner -Streich.

* Saarbrücken,  3 . Sept . Ein romanhaft
anmntender Gaunerstreich  wurde von einem an¬
geblichen Kapitän eine« französischen Linienregimentes , der
sich Robert Fernand nannte , und seiner „Sekretärin"
verübt . Kurz zuvor hatte er einer Pforzheimer Bijouterie¬
händlerin 400 Gramm Platin zu 40 000 Mark abgekaust.
Nun bestellte er diese Frau in ein Haus am Neumarkt , um
ihr angeblich Wiede» Platin abzukaufen . Sie führte in
einem Päckchen 1100 Gramm mit sich. Der Kapitän nahm
das Päckchen und verschloß eS vor den Augen der Frau in
die Schublade seine« Schreibtisches . Um den Schlüffel zu
seiner Geldkassette zu holen und der Frau darau » 100000
Mark .- ausbezahlen zu können, verließ er da» Zimmer , seine
Sekretärin zurücklaffend . Die Pforzheimerin wartete eine
halbe Stunde , die Sekretärin hatte sich entfernt , um nach
dem Kapitän zu schauen . Die Sache kam der Platinhänd¬
lerin etwas spanisch vor , sie untersuchte einmal den Schreib¬
tisch und entdeckte, daß an dem Schreibtisch die
Rückwand  fehlte und in entsprechender Höhe ein Loch
in die Zimmerwand  gehauen war . Der Gauner
hatte da » Päckchen mit dem Platin auS dem anstoßenden
Zimmer durch daS Loch aus der Schreibtischschublade geholt
und war damit verschwunden . Die Frauensperson konnte
durch die sofort nach der Entdeckung des Schwindels an¬
gerufene Kriminalpolizei gerade festgenommen werden , al»
sie ihre Koffer zur Abreise packte. Er handelt sich um die
Kontoristin Else Schmidt aus Wiesbaden.  Sie
will nicht gewußt haben , daß Fernand einen Betrug ver-
üben wollte . Der Vauner ist n,ch nicht ausfindig gemacht , ^
er hat sich in letzter Zeit des öfteren in der Pfalz , in
Wiesbaden und Karlsruhe aufgehalten , ist 35— 40 Jahre «
alt , 1,7 * Meter grvß , hat mageres eingefallenes Gesicht -
und hohe Stirn . Auf seine Ergreifung find 3000 11 . |
Belohnung  gesetzt.

Amerikas Goldvorrat.

* London,  1 . Sept . Ans einem Artikel des Ver - j
treters des „Daily Telegraph " in New York, der sich mit i
der wirtschaftlichen Lage Amerikas und Europas befaßt,
geht hervor , daß die amerikanischen Goldvorräte zurzeit
2224  Millionen Dollars betragen . (1 Dollar - -- 4 .80 Gold¬
mark .)

C Köln.  Nicht geringes Aufsehen haben in hiesigen
Sportskreisen die glänzenden Erfolge erregt , von denen in
Hannover da » Wiedererscheine « de» „Continental -Reifen " in
der Oeffentlichkeit begleitet war . Zum Beispiel in der
Hannoverschen Sportwoche vom 1. bis * . August, in der
ungemein spannende Kämpfe für Flieger und Steher , sowie
um die Rad -Fernfahrt „Rund um Hannover " stattfanden,
blieb nämlich der „Continental -Reifen " auf der ganzen Linie
Sieger , indem die Ergebnisse der 5 großen Rennen der
Sportwoche die folgenden waren : „Das silberne Pferd von

I Hannover"für Steher,Sieger Wittig auf Continental,
„Großer Preis der Hannover ' schen Sportwoche " für Flieger,
Sieger Rütt auf Continental , „Großer Preis von Hannover"
für Steher , Sieger Aauer auf Continental , „Großer Preis
von Hannover " für Flieger , Sieger Rütt aus Continental,
und „Rund um Hannover " , Straßenrennen über 226 Kilo¬
meter , Sieger Geisdorf auf Continental . Dieser durch¬
schlagende Erfolg , den der altbeliebte Reifen wiederum er-
zielte , ist in doppelter Hinsicht bemerkenswert . Einmal,
weil er abermals die außerordentliche Widerstandsfähigkeit
des Continental -Reifen gegen die Schärfe des CementS und
die Tücken der Landstraße bewiesen hat , und zweitens , weil
aus ihm hervorgeht , wie sehr noch immer die Radsport-
Meister diesen Reifen bevorzugen.

Die verhafteten Milliünenrauber . DerUevev-i
fi-II auf das Loynsuhrwer ! der Zeche „Emscher Lippe"
hat nun eine vollständige Aufklärung gefunden . Wie die
„Buersche Zeitung " meldet , sind die Raubmörder in den
Personen der d r e i B r ü d e r H e n s e l e r aus Gel¬
senkirchen von der Gelsenlirchener Kriminalpolizei festge¬
stellt worden . Zwei von ihnen konnten bereits verhaftet
werden . In ihrem Besitz 'wurden von dem Raube , der
sich auf eine Million und 6.00 000 Mark bezifferte , nur
hunderttausend Mark vorgefunden . Der dritte der Brü¬
der vermochte zu entkommen . Vermutlich führt er den
Rest des Geldes mit sich.

Silberdiebstahl . Wie der „Tägl . Rundschau " aus
Königsberg berichtet wird , sind auf Schloß Groß °Justtn
bei dem Schwiegersöhne des Feldmarschalls von Hinden-
burg , dem ehemaligen Kömgsberger Landrat von Pro-
knsen , Einbrecher eingedrungen und haben das ganze Fa¬
miliensilber im Werte von 60 000 Mark geraubt.

Dem Tode entronnen . Nach dreitägiger Gefan-
g -nschakt umer Gesteintrümmern sind auf der Zeche Prä¬
sident in Bochum die drei verschütteten Zimmerhauer nach
anstrengender und gefahrvoller Retlungsarbeit lebend be¬
stell worden.

Aufgeklärter Gelddiebstahl . Vor etwa vier
Wochen wurden einem Landwirt aus einem Orte bei
Oppenheim aus seinem Geldschrank 30 000 Mark gestoh-
ten . Der Polizei ist es gelungen , die Täter zu ermitteln-
Es sind sechs halbwüchsige Burschen aus Mainz , von de¬
nen einer bei dem Bestohlenen in Arbeit war und die
Aufbewahrung des Geldes genau kannte . Die Diebe ha¬
ben das Geld geteilt und eine Vergnügungsreise nach
Berlin unternommen , von der sie vor einigen Tagen zu¬
rückkehrten . Das gesamte Geld haben sie in Berlin ver¬
pulvert . Sie kamen in Haft.

Hotelschwindler . Ein SOjähriger junger Mann
aus Krefeld stieg in einem Mainzer Hotel ab und trug
sich ins Fremdenbuch als ein Herr von Hohenstein ein.
in seiner Begleitung befand sich ein 17jähriger Bursche,
den er als seinen Diener ausgab . Der Hotelbesitzer traute
dem „Baron " nicht und ließ ihn und seinen Begleiter
fcstnehmen . Es stellte sich heraus , daß es sich um zwei
Zechpreller handelt , die in anderen Städten mit Erfolg
in den Hoiels gearbeitet.

Tänzerstreik . Am . Sonntag wurde in Ginsheim
b ' e Kirchweihe gefeiert . Die Musikkapelle forderte von den
Tänzern für drei Tänze eine Mark . Das war dem tan¬
zenden Publikum zu viel , es wurde ein Streik verab¬
redet , und bei den nun aufgespielten Tänzen tanzte kein
einziges Paar . Die Kapelle verhandelte hierauf mit den
Streikenden und wurde vereinbart , daß für vier Tänze
eine Mark bezahlt werde . Nun wurde fleißig dem Tanze
gehuldigt.

Eine wirksame List. Ein Kölner Bürger suchte
lange eine neue Wohnung . Alle seine Bemühungen waren
vergebens . Schließlich verfiel er auf einen Trick . Er ließ
in die Zeitung setzen : „Amerikaner  sucht leere Woh¬
nung . " Der Amerikaner zog . Während dem Landsmann
nicht eine einzige Wohnung zür Verfügung , stand , wurden
dtm „Amerikaner " auf der Stelle zehn le ' ere  Wohnun¬
gen angeboten , die dem Wohnungsamt zur weiteren lie¬
bevollen Behandlung angegeben wurden.

Falsche Tausendmarkscheine . Nachdem in letz¬
ter Zeit in mehreren deutschen Städten falsche Tausend¬
markscheine angehalten wurden , wurde am Freitag zum
ersten Mal auch in München ein solcher Schein festgestellt
geiegenllich der Einzahlung einer Bank am Postamt Mün¬
chen 1 . Der Schein ist sehr gut nachgemacht und schwer
von echten zu unterscheiden . Kennzeichen auf der Vor¬
derseite sind , daß die Fasern aufgepreßt wurden , beim
grünen Stempel unten fehlt die Zunge , die ganze Seite
erscheint etwas unrein . Auf der Rückseite ist fast kein
Unterschied zu -erkennen.

Grostfeuer in Johannisthal . Die Albatroß-
Gesellschaft für Flugzeug - Unternehmungen m . b. H. in
Johannisthal ist von einem verheerenden Graßfeuer be¬
troffen worden . Bedeutende Mengen von Material wur¬
den vernichtet.

Schiffsunglück . Der Osffeeschlepper „Betty " mit
zwei Schlepperschiffen im Schlepptau , die je 600 Tonnen
Erz geladen hatten , hat in der Nacht zum Sonntag auf
der Fahrt von Ozelösund nach Stettin 30 Seemeilen vor
Swinemünde in einem orkanartigen Nordoststurm beide
Schiffe verloren . Eines davon wurde nach längerem Su¬
chen wiedergcfunden und nach Swinemünde gebracht . Das
Schicksal des anderen , das acht Mann Besatzung an Bord
hatte , ist noch unbekannt.

Schweres Unglück. Aus Tokio  wird gemel¬
det : Durch eine gewaltige Flutwelle  wurden in
Odomari (Sachalin ) 200 Personen getötet;  500
sind obdachlos.

Die Erbschaft VanderbiltS übersteigt 100 Mil¬
lionen Dollars und fällt fast gänzlich an seine Witwe und
Söhne . Seine Bildergalerie , die berühmten Gainsbo-
rough , Neynold und Holbein , geht an das Metropolitan-
Museum in .Nenyork . . .

Weinzeitung.

Weinschmiererei.

* Ferienstrafkammer Mainz . Der 51jährige Landwirt
Johann Weidmann  aus Partenheim war der Wein-
f^lschung angeklagt . Er hatte l ' / , Stück Wein zu 25 500
Mk . an einen dortigen Verwandten , der eine Weinhandlung
betreibt , verkauf . . Auf eine an o ny m e A n z ei g e hin
wurde der Wein von den Weinkontrolleuren Bierschenk und
Lechner untersucht und für überstreckt gehalten . Der An¬
geklagte ha te von dem Wein noch 100 Liter in seinem
Keller , der dieselbe Beschaffenheit aufwies wie der verkaufte
Wein . Von den t */ , Stück und den 100 Litern wurden
Proben entnommen und dem chemischen Untersuchungsamt
übergeben . Der Angeklagte will den Wein mit 50 Pfund
Zucker « nd 30 Liter Wasser verzuckert haben . Nach dem
Gutachten des ProoinzialchemikerS Dr . Alfa handelt es sich
bei dem gesamten Wein um eine Ueberftreckung von
45 Prozent.  DaS Gericht verurteilte den Ängeklagten
zu 10 00 Mk . Geldstrafe und Einziehung des
oeschlngnnhmten Weines.

Die Einfuhr französischer Weine.

•  Einer Pariser Meldung zufolge verhandelt die fr an-
zösische Regierung  gegenwärtig mit den alliierten
Regierungen und mit der deutschen  Reichsregierung in
der Absicht , eine Erleichterung in der Einfuhr französischer
Weine n ach Deutschland  zu verlangen.

«erantworllich : Alexander  Ttienne . Oestrich.
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Wieder reine Friedensware
Sofortiger Dauerhodiglanz . Färbt nicht ab.

lede Dose ist mit Banderol versehen.

Philharmonischer Varein Rheingau.8
Probeabend

stets Freitag 8 Uhr, im grossen Saale des

Hotel„Germania“zu Geisenheim.
Musikauaiührende sind herzlichst zur Mit¬

wirkung eingeladen und sehr willkommen.
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Der geachätztan Nachbarschaft, sowie mainen warfen =
= Gälten , Stammgälten und Fraumden zur gefälligen Kenntnii , =
= dass ich das =

Hotel-Kcstanraitltoio»M =

= Wiesbaden , Neugasse 9, Ecke Mauergasse , =
= käuflich erworben habe und ans ans der „Mainzer Bierhalle' 1 =
= in main Neues Heim hbergesiedelt bin.
Z Für da* mir bisher geschenkte Vertrauen u. Wohlwollen =
E sage ich hiermit meinen herzlichsten Dank «. bitte ich höf- =
Üi liehst, mir dasselbe auch in meinem jetzigen Unternehmen =
=s bewahren zu wollen. — Ich werde stets bemüht Bei», meine =
S werten Gäste »ach Möglichkeit zufrieden zu stellen und =
5} empfehle meinen

bürgerlichen Mittagstisch , sowie zeitgemSsse =
Abendkarte . Oute Weine , Biere u. Apfelwein.

Anglist Seibel,
NB. Gleichzeitig bri»ge ich meine Fremdenzimmer in =

=—  emptehleade Erinnerung . -
Billard — Vereinssälchen . ==
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Solange Vorrat
den neue eichene

Halbstuckfässer
(rhein . Form) zu 1000.— Mk. per Halbstück verkauft.

Arthur Hallgarten, Mittelheim i. Rhg.

In den ersten Tagen trifft ein Waggrn

Kali-Jüngerjatz
«in.

Garantiert 22°/.
Bestellungen nimmt entgegen

W-  A Lasting . Winket.
Telephon »4.

Photographisch« Vergrösserungen
Seml - Emaille - Phetegraphlen In Schmucksachen Jeder Art.
Ansichtskarten In Phetegraphla u. Druck. Familien -, Vereins*

und anders Gruppenbilder , empfehle lusserst preiswert.

Photo-Atelier Bögler
Geisenheim am Rhein, Weberstrasse.

Aufnahmen Im eigenen Helm und an Jedem gewünschten Ort auf galt
Bestellung. Zahlreich. Anerkennungen.

WM" Zur besonderen Beachtung . - WW
fflr Nieder-Walfof und Umgegend erbitte Bestellungen

an Herrn

Jos . Hoog , Nleder-Walluf, Pflänzerweg 3.

Reichsnotopfer
Gesetzeserklärung , Beratung und
Bearbeitung der Steuererklärung.

Prüfung und Anfertigung der beizufügenden Bilanzen
übernimmt

Trcakaail flkticiigcseUscbaft Blcislaad
Wiesbaden, Jtobenleheplatz1

Fernsprecher 1643. Sprechzeit täglich 9—3 Uhr.

Die Möbelfabrik
Simon Sauer Ww., Alzey, (Rheinhess.)

Inh . Reinh . Scheurich.
Gegr . 1829 Telephon 364

empfiehlt
Schlafzimmer

in ‘allen Grössen und Holzarten nebst den dazuge¬
hörigen Matratzen.
Speisezimmer , Herrenzimmer,

Salons nnd Küoheneinriohtungen
i» grösster Auswahl

zn bedeutend herabgesetzten Freisen.
Ebenso empfehle ich alle Sorten Einzelmöbel

und bemerke dazu, das# meine Sachen Ia. Fabrikate
sind. Das Alter meines Geschäftes bürgt für beste
und solideste Bedienung.

Danksagung.
Für die überau « zahlreichen Blumenspenden

sowie die warmen Kundgebungen aufrichtigen Mit¬
gefühls die unS anläßlich deS Hinscheidens unseres
teuren Gatten und LaterS zuteil wurden, sprechen
wir «n dieser Etelle allen Beteiligten unseren herz¬
lichsten Lank aus.

An dem grausamen Schicksalsschlage, der uns
so plötzlich betroffen und dessen schmerzliche Härte
diejenigen ball ermessen ksnnen, welche unseren
lieben Taten gekannt, empfanden wir die Wahr¬
nehmung, welch allgemeine Wertschätzung der Ber-
bliche genoß, als Linderung in unserem heißen
Schmerze.

k»«Wwt. Christian Görntrn. Sahn.
Erbach a. Rh , den 31. August 1920.

Färbereiu. ehern. Reinigung
Karl Döring, Wiesbaden.

Fabrik: Drudenstr&sse 6. — 8149 Telephon 6149.
Läden: Welssenburgstrasse 12, Schwalbacherstrasse 9.
^einigenn.Flrben simt.Herren-&.Damengarderoben

sowie Teppiche , Möbelstoffe usw.
Dekatieren und Imprägnieren (wasserdicht ).
Durch genügend Benzinvorrat bin Ich In der Lage, allen Anforderungen Im
Reinigen gerecht zu werden. Lieferzeit4 —10 Tage, Trauersachen 24 Stunden.

Prompte Bedienung . — Solide Preise.
MT Annahme für Oestrich und Umgegend:
Frau Maria Hofmann, Oestrich , Mühlstrasse 9.

Heidesheimer Maschinenfabrik
Heidesheim bei Maiax

Spezialfabrik
für hydraulisch « Kelterei -Anlagen , Spindelpressen
Trauben - u. ObstmÜhlen , FassdSmpf - u. Brühapparate

Landwirtschaftliche Maschinen.
Katolef grell *. Eoateeleaar Tartraterbeanck.

Gegenwärtig günstigste Gelegenheit zum Einkauf.

VKBftltOSNEKUlVtlEX
von Jedem kleinen Bilde sowie aus Gruppenbildern, auch

Verkleinerungen ln Seml-Cmalfle mH Breschen und Anhänger
billigst,

Frieda Slmonsen , Wiesbaden , Rheinstraue ff.

Kaufmännische
Privat-Schule

Hermann u. Clara

Bein
Wiesbaden , 22Kirchgasse

an der Louisenstrasse.

Beginn neuer Vor-,
Gesamt- u. Einzelkurse
für alle Fächer u. Kenntnisse,
die der Geschäftsmann und
der Bürger Im kaufm. und
Wirtschaft!. Leben bedarf, zu

Anfang Jeden Monats.
Getrennte Damenabteilungen.

Ebenso
Nachm.-Sonderkurse

und Privat - Unterricht für
alle Arten Buchführung

Bilanz -Abschlüsse
kaufmünn. Rechnen
Konto-Korrente,
Stenographie,
Maschinenschreiben,
Schönschreiben etc.

Einmalige billige Honorare
für die ganze Dauer des

Unterrichts.
Herrn. Bein
Clara Bein

Dlpl.-Kaufleute und
Dlpl.-Handelslehrer.
Fernsprecher 223.

Größere Partie selbst ange-
fertigte

Stückfässer
zu verkaufen.
Wecker, Mainz,  Wallanftr . 25

Telephon 1570.

Ia.Kornstroh
(Flegeldrusch)

pro Lentner 25.— Mark in
jeder Menge. Bestellungen
nimmt entgegen

Bernhard Becker,
Hattenheim Hinterstraße 59.

Lade erster Tage einen
Waggon.

schwcsclsaures
Ammoniak

aus.

Simon Rostntbal,
Oestrich. Telephon 2.

lll
INI»» .

Kaiser -Frirdrichstr . * 5.
Verbild , für Eins , Ober¬
sekunda , Prima u . «lbitur .,
auch für Damen . Oster«
1920 bestanden alle außer
einem Schüler . Zwei frühere
Prüfungen bestanden sämtl.
Schüler.

VolkSschüler
erlangten nach kaum einj.
Borbereitung d. «tnjähr . »
Kreiw.-Zeugnis und di«
Reife für Obersekunda.
Prosp . frei . Sprechstunden
1t - ' /4l Uhr . Fernsprecher

317t.

I

I Kuhdung
in größeren und kleineren
Quantitäten zu kaufen gesucht.

H . Brockhnes 'sche-
Weingutsoerwallurng,
Niederwalluf am Rhein.

1 vollständig . Nußh . w ,
stehend aus Bettstelle,
me , neue Matratze,
2 Kiffen 80« « k. Großer
schrank , 2t . 2 Bettstelle»
tische, Waschkommod ust "
chen sehr billig . 1 MeidL^
230 « k , weißes eif. 3
teil . Matratze 288 Mk^ ^ I
«k , »?u66 . Kommode
kl. Plüschgarnitur bestehend
Sofa , 2 Sessel 600 Mk.
matenschreibtisch L00 M , ,
bäum pol . llI Tisch i8li zZ
Waschkom . nnßb . l. f. ri ZAneue moderne. . P'tschküche
aus 2 Schränken , Tisch z l
1500 Mk., 2 Federbettle «» ?
ä 250 Mk., ,4 Kissenz eg^
Part ie Weiß zeug sehr bW

L. Correzzola ^ W^
Rüdesheimerstr. rr,

' Kreiswo
Abi

Ketr. wir

1919 er
Johannisberg«

Naturrein.
Eigene» Gewächs

zapft
Jak . Bappert , L»han»i-d.

(Grund).

Zwetschen per Pfd . »otz
Bender , Erbach, «arkuzst

Daselbst ist auch ein ßltettt
lich KäSreiß zu haben.

Ein paar neue

Nnzüge
billig zu verkaufen.

I . M . Seiger , Oeslrih,
Mühlstraße iS.

Im  Herbst 15!
empfehlen unser reichhitz

Lager in » eneu eiche««

«id Zivilg
erhaltenH
gekehrt un
find, bei
SetterungS,
ministen3

Den 1
die die Le
ligte Teuei
Diese Hein
der Hilfsa
1«, unter
lagers zu

RüdeS

Kreiswo

Dem
ns Gewäh
jngegangen
Wschafth

Bei

Stückfässera, £ ■« ;
JWIstickOsswli «*£nittbürgerliche!

feit dem T
kr ist

Währung ei
gekehrtent
digen Hilst

I». Hatte« f li Ä“
Maiuz -Kastel, Fernruf inegsteiln,
- - laflung au

Reparaturen

ViertelstfickfSssffi
sewi»

Traaspartfässm
von 20 bir 225 *tr.

Besichtigung zu jeder Zeit

aller
Motorfahrzeuge,
Personenwagen , Mot»rr°»
(Spezialwerkstätte für,Jn°>«
Moterräder ),FahrrädekM
«aschinen u. Schreibmdli
neu, sowie sämtliche ins^
schlagenden Reparaturen,"̂
den prompt und sch"̂
günstiger Berechnung avk
führt in der

Nuto-Reparatuv
Albert Lebert,

Amt kllTelephon 154,

RoMorWi«
für Bür » in Eltville
Kenntnis der Stenot" ^
nnd Schreibmaschine st»?"
Ansängerin) per l - ^
gesucht.

Angebote erbeten untery
an den Verlag M. ,

D
. . Der %<"b der t
Wen So

Siinoi
; «8N fei

Wn die

Durchaus zuver
liches nnd tüchtige»

Kattsmädclf!

"^egung

F4 ® ik-'S », zui
«n. Kund

Hai
. franzö

u*  jji et Atni
lässiger. ^ A - Best.

,dj'?. Mi

für kinderlosen
Haushalt in Oestrich beih?.
Lohn und guter
sofort gesucht.

Näh . in der Ezped

M - au p
«ft

Ein schwere» un» fl*
tere sehr gutePferde
zu verkaufen evt.
tauschen.

Näh. Wiesbaden
berg 2? bei Sch "" '

k* Me

Der fr

fc,•is?«
. {. stiei
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